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K ennen Sie das auch? Menschen, die 
mit ihren Pflanzen reden und davon 
überzeugt sind, diese würden sie 
sogar verstehen und irgendwie re-

agieren? Keine Angst, es wird nicht esoterisch, 
denn natürlich können wir nicht mit Pflanzen 
kommunizieren, schon gar nicht sprachlich. Aber 
gibt es nicht doch Pflanzen, die zum Beispiel auf 
Berührungen reagieren können, wie Mimosen, die 
danach recht schnell ihre Fiederblättchen schlie-
ßen können? Oder die Venusfliegenfalle, die ihre 
Fangblätter in nur einer Zehntelsekunde schließen 
kann? In einem tierischen Organismus würde so 
etwas üblicherweise durch Sinneszellen, die den 
Reiz erkennen, Nervensysteme, die den Reiz wei-
terleiten und verarbeiten und schließlich Mus-
keln, die die Bewegung ausführen, realisiert. Gibt 
es so etwas auch in Pflanzen? Haben Pflanzen so 
etwas wie Nervenzellen? Und können sie am Ende 
vielleicht sogar doch irgendwie „denken“?
Bei Mimosen zeigen sich tatsächlich überra-
schende Parallelen zur Sensorik im Tierreich: 
Auch ihre Zellen verfügen in Ruhe über ein negati-
ves elektrisches Potenzial zwischen dem Zellinne-
ren und -äußeren. Wird die Zelle gereizt, so öffnen 
sich Kanäle in der Membran, die für bestimmte 
elektrisch geladene Teilchen, positiv geladene Ka-
liumionen und negativ geladene Chloridionen, 
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Pflanzen haben keine Muskeln,  
Nervensysteme oder gar Gehirne. 
Aber dennoch können manche 
Arten Reize erkennen und sogar 
blitzschnell darauf reagieren.

Pflanzliche  
Gedankenblitze

»Auch bei Pflanzen 
gibt es Reiz- 
leitung ähnlich  
der in Nerven.«

durchlässig sind. Strömen nun Chloridionen aus oder Kaliumionen 
in die Zelle, so wird sie elektrisch erregt und kann, wenn ein be- 
stimmter Schwellenwert erreicht wird, Aktionspotenziale ausbil- 
den, ganz so, wie das in tierischen Neuronen auch der Fall ist. Diese 
können sich dann als elektrische Erregung über die Zellen hinweg 
ausbreiten und so entfernt gelegene Abschnitte ebenfalls erregen. 
Diese Leitung ist schnell, bei der Fliegenfalle bis zu 20 Zentimeter 
pro Sekunde, was tierischen Nerven kaum noch nachsteht, und läuft 
über die Siebröhren der Leitungsbündel. An bestimmten Bereichen 
pflanzlicher Gewebe, an denen die Erregung nicht elektrisch über- 
tragen werden kann, bedienen sich auch Pflanzen chemischer Boten- 
stoffe, der Turgorine, was ein wenig an synaptische Übertragung zwi- 
schen Neuronen erinnert. Und schließlich können solche Erre- 
gungswellen in Pflanzen auch Bewegungsreaktionen auslösen, hier 
allerdings nicht durch Muskelzellen, sondern durch schnelle Ver- 
änderungen des Zellinnendrucks, des Turgors. Dies wird dabei wie- 
derum durch Öffnung von Ionenkanälen erreicht, Ionen strömen 
durch  die Zellmembran, Wasser strömt nach und die Zelle „er-
schlafft“. Geschieht dies nur auf einer Seite etwa eines Blattgelenks, 
dann beugt sich der Blattstiel zu der erschlafften Seite hin.
Manche Pflanzen können 
also tatsächlich so etwas 
wie Verhalten zeigen und 
sie besitzen auch ein Sys- 
tem zur Reizweiterleitung, 
das in vielen Aspekten an 
Nervensysteme erinnert. 
Ein Gehirn, mit dem sie den- 
ken könnten, ist das frei- 
lich noch nicht, aber viel-
leicht brauchen sie einfach 
noch ein paar hundert Mil- 
lionen Jahre zusätzlicher 
Evolution. Wenn Sie mit Ih- 
ren Pflanzen reden wollen, 
ist also Warten angesagt – 
kennen Sie das auch? ■
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Leitliniengerecht: Contractubex® Gel
zur Prävention und Therapie von Narben2

Extr. 
Cepae

wirkt Entzündungen
entgegen1.

Tiefenaktives Narbengel
mit Dreifachwirkung
Signifikante Ergebnisse klinisch belegt1

hemmt 
Fibroblastenproliferation  2.

lockert die
Kollagenstruktur auf3.
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Contractubex®, Gel. Zusammensetzung: 100 g Gel enthalten: Arzneilich wirksame Bestandteile: 10,0 g Extr. Cepae; Heparin Natrium 5000 I.E.; 1,0 g Allantoin. Sonstige Bestandteile: Methyl-
4-hydroxybenzoat 150 mg, Sorbinsäure 100 mg, Macrogol 200, Xanthangummi, Gereinigtes Wasser, Geruchsstoff e. Anwendungsgebiete: Hypertroph., keloidförmige, bewegungseinschr. u. opt. 
störende Narben nach Operationen, Amputationen, Verbrennungen u. Unfällen; Kontrakturen wie Dupuytren’sche Kontraktur u. traumat. Sehnenkontrakturen; Narbenschrumpfungen (atrophe 
Narben) (nach Wundschluss). Gegenanzeigen: Überempf.-keit gegen d. Wirkstoff e Extr. Cepae, Heparin-Natrium od. Allantoin, gg. Sorbinsäure od. Methyl-4-hydroxybenzoat (Paraben) od. einen 
d. sonst. Bestandteile. Nebenwirkungen: Contractubex® wird auch i. d. Langzeitbehandl. im Allg. ausgezeichnet vertragen. Ein während d. Behandl. mit Contractubex® gelegentl. beobachteter 
Juckreiz ist Ausdruck der gewünschten geweblichen Umgestaltung d. Narbe. Ein Abbruch d. Therapie aus diesem Grunde ist i.d.R. nicht erforderlich. Die am häufi gsten aufgetretenen Nebenwirk. 
waren lokale Reakt. am Ort d. Behandl. Folgende Nebenwirk. wurden beobachtet: Häufi g (≥ 1/100 bis < 1/10): Pruritus, Erythem, Teleangiektasie, Narbenatrophie. Gelegentlich (≥ 1/1.000 bis < 
1/100): Hyperpigmentierung d. Haut, Hautatrophie. Häufi gkeit nicht bekannt: pustulöser Ausschlag, Überempf.-keit (allerg. Reaktion), Parästhesien, Kontaktdermatitis, Urtikaria, Ausschlag, Pru-
ritus, Erythem, Hautreizung, Papel, Hautentz., brennendes Gefühl d. Haut, Spannungsgefühl d. Haut, Schwellung, Schmerzen a. d. Appl.-stelle, Hautschuppung im Bereich d. Applikationsstelle. 
Weitere Informationen zu Nebenwirk. aus Studie und Spontanberichten s. Fachinformation. Stand Dezember 2014 Merz Pharmaceuticals GmbH, 60048 Frankfurt

Fordern Sie unsere „Wissenschaftliche Produktmonographie“ zu Contractubex® per Fax unter 069 1503830 an.

  fördert nachweislich die Elastizität von Narbengewebe
  verbessert sichtbar die Narbenstruktur
  lindert spürbar Juckreiz, Schmerz und Spannungsgefühl
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